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Besprechungen
Wir möchten daher den Einwand, den Abweichungen des \neuen Psalterıiıums VO'  -

der ert selber se1in Büchlein Ca der Vulgata oft ZuUu Krklärung der Veyf.inhebt, in den Wunsch umwandeln, da{fß seine besser asSseCNh.
Aufgabe als VWeıihbischof VO  - Berlin iıhm dıe Die Sprache des Buches ist VvVon einem
Muße lassen möge, uch systematısche Bü- hymniıschen Schwung getragen, den Ina
her schreıben. Hüpgens sıch TST gewöhnen mu{l Ostern heilit

grundsätzliıch Pascha, Kirche Ekklesıa, der
Heilige Geist Pneuma. Die Verwendung des
etzten Begriffes für verschıedene nhalte.  Gr  ün, Synkletika OSB Psalmengebet

ım Liıchte des Neuen Testamentes. wAare vielleicht besser vermieden. Die Per-
(483 5 Regensbqu 1959, Pustet. Leinen SO  - des Heiligen Geistes un dıe geschaf-

17,50. ene Gnade sınd ja nıcht schlechthin das-
Dıe Psalmen sıind seıt den Tagen der Ur- selhbe ber das ist 10808 eın Schönheitsfehler.
kırche das Gebet der Kırche. In ihren Sınn Das uch ist für alle Psalmenbeter eine
tıiıefer einzudrıngen, sS1E mıt größerem hervorragende Hılfe, den geistlichen Gehalt
Verständnis beten können, ıst deshalb erson-der Psalmen heben und für das
e1ne Aufgabe, dıe jeder Generatıion VO Be- lıche Beten Iruchtbar machen. Wır ‚kön-
tern 181  e estellt wıird Frau Synkletika Grün NeN besonders den Priestern empfehlen, dıe-
VOo  — der tel Herstelle hat S1C. dieser Auf- SCS uch gründlich durchzuarbeıten. Eıne
gabe unterzogen un S1€e das darf INa tıiefe Bereicherung iıhres Betens und Lebens

hervorragend gelöst. Für TE 2USs den Psalmen WIT nıcht ausbleıben.
Arbeıitswelse War die Enzyklıka Pıus’ ALL Hüpgens
‚„„Divino. afflante Spirıtu" VO 30  D 1943
malsgebend. In der sechr qausführlichen Kın-
führung, dem eTrstien eıl des Buches, Jlegt Philésophiedıe Verf.in iıhre Methode dar und rechtfer-
t1gt sS1e In dieser Kınführung gıbt kaum Kuhrn , Helmut: Sokrates. Versuch über
einen Satz, der nıcht durch das Zaitat eiINnes den Ursprung der Metaphysık. (223 S
Kırchenvaters belegt wAare. Doch kommt München 1959, Kösel Ln 15,50
uch die moderne einschlägıige Literatur Die Frage nach dem wırklıchen Sokrates
iıhrem Recht Die Einführung zeigt zunächst ist schon alt, und S1e ist mit Sıcherheit nicht
dıe organische Einheit des Alten und des lösen. In der einz1gen Quelle VO. Be-
Neuen Testaments, dann 1im einzelnen deutung, Plato, 1äßt sıch zwıschen dem Ca
das Ite 1im Lichte des Neuen betrachten sprünglichen sokratischen (Zut und der pla-
und dann das Neue TLestament 1m Zeugn1s tonıschen Darstellung nıcht mehr scheıden.
des Alten. Hıerbeli werden eingehend die Der ert. sucht dıe Frage dadurch lösen,
verschıedenen Arten der Schriftdeutung he- da{is S1C bemüht, dıie e1igentliche Absicht
handelt, Allegorıe, Iypologie, pneumatısche des Sokrates herauszufinden. Diese ist, W16
Auslegung und der „„5ENSUS plenior”®. Die- wir heute 30} würden, existentiell. ach
SC 1” „ 5ENSUS pleni0r”” ıst nach Augustinus dem Zusammenbruch der Lebensanschauung
Bea „„eIN tıeferer Lıteralsınn, der freilich der Polıs wiıll Sokrates dem Leben eine LEUG

nıcht mehr mıt der philologisch-historischen Grundlage 1n der Erkenntnıis des Guten-ge-
Methode erkannt werden kann, sondern TST ben ber d1eses ute ıst  n VO dem konkre-

ten Gut, das dıe einzelnen Stände un Hand-in theologischer. Spekulation aUus der Syn-
these dessen, W as e1in Schriftwort unmittel- werke verfolgen, wesentlich verschieden,
bar sagl, mıt der gesamten Offenbarung””. dafß al dem Wıssen darum das
Das letzte Kapıtel der FKınführung zeıgt dann ute als solches nıcht gewußt werden kann
das Christusmysterium a1s den eigentlichen ber kann un soll 1ın den einzelnen Fäl-
Inhalt und Gehalt der Psalmen auf; wobel len doch e Richtung des Iuns weisen, und

der Mensch hat sıch durch Ireue und Tap-
Interesse weckt
dıe Deutung der Fluchpsalimen besonderes

erkeıt bewähren. S50 werden die alten
Dalß dieses Christusmysterium als Inhalt Tugenden der Polıis, Tapferkeıt und Ge-

der Psalmen nun wirklich VO Beter — rechtigkeit insbesondere, aufs LNEUC begrün-
kannt un betrachtet werden kann, WIT: det, erhalten ber einen beı gleichem Sas-
dann ım zweıten 1eıl des Buches unter dem barem Inhalt Sanz Sınn Der einzelne
Jıtel „„Psalmen 1m Leben der Kırche*®‘ 56 ist nunmehr autf S1C. selbst gestellt. Plato

hat dann VOoO  S der sokratıschen Hinlenkungzelgt. Nach der sorgfältig begründeten Me-
thode Jlegt dıe VertL.ın 19808 einzelne sal- autf das ute dıe Wendung ZULEL ontologischen
INeN Q USs und überzeugt den Leser iın den Aussage über das ute vollzogen un steht
überraschenden KErgebnissen VO  s der ıch- zwischen ıhm und Aristoteles. Dıe Span-
tigkeıit ihrer Arbeitswelse. Zugrundegelegt Nuns zwıschen der sokratischen und der
WITL. bel dieser Psalmendeutung der Vul- arıstotelıschen Haltung durchzieht die
gatatext, wobel diıe Abweiıchungen der Sep- abendländische Philosophıie. Die hıer dar-

gelegte Auffassung hat große Wahrschein-tuagınta und der Massoreten, W1e uch des
liıchkeıt für sich; mehr ıst heı der Lage derPsalterıums VO  — 1945 immer anS6-
Quelle_n nıcht erreichen. Brunner Sgeben werden. Dabtäi zeigt sıch, daß dıe
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